Diözesankirchenmusiktag Weingarten  6.Oktober 2007

Workshop Nr. 8

Lass und jauchzen, lass uns singen – 

das Chorleben als Ort der Gemeinschaft

Das Chorleben – oder  
„Leben in einem Chor“

Das Leben in einem Chor ist das Jahr über sehr vielfältig und lässt sich in verschiedene Bereiche einteilen:

A.
Der Chor im musikalischen Dienst

1. Wöchentliche Proben an festgelegten Abenden 

2. Einsingproben vor Auftritten

3. Liturgische Dienste im Kirchenjahr; Schwerpunkte Hochfeste und Feste 

4. Geistliche Abendmusiken und Konzerte

5. Gottesdienstgestaltung bei Jubiläen – Vereine – Stadtjubiläen – prominente Dienstjubiläen

6. Ökumenische Gottesdienste wie Bibeltage-Abschluss o.ä.

7. Seniorennachmittag – Gestaltung bzw. Mitgestaltung

8. Gottesdienstgestaltung bei Primizen – Priesterweihen 


Einweihungen – Altarweihe – Orgelweihe – Taufsteinweihe etc.

9. Beerdigungschor – Chordienste eines Auswahlchores


Requiemgestaltungen des Gesamtchores

10. Chorauftritte außerhalb der Liturgie bei kommunalen Ereignissen wie


Einweihung Marktplatz – Turnhalle – Partnerschaftsfeier etc.

11.Probenwochenenden auswärts in Tagungshäusern oder Klöstern mit        Stimmbildung – Vorbereitung eines konkreten Zieles wie Konzert – Neueinstudierung einer größeren Messe etc.

 12. 
Dekanatskirchenmusiktage – Zusammentreffen mit anderen Chören 

 
und Vorbereitung dafür zusammen mit anderen Chören

 13. 
Diözesankirchenmusiktage

 14. 
Teilnahme an Katholikentagen oder Kirchentagen

 15. 
Partnerschaftschor in der jeweiligen Partnerstadt 

     
Empfang des Gastchores und gemeinsames Konzert 

     
Fahrt zum Gastchor und gemeinsames Konzert

B. Der Chor als Gemeinschaft / Gruppe 

1. Wöchentliches Beisammensein nach den Chorproben


     (meistens nicht der gesamte Chor)

2. Monatliches Beisammensein aller im Gemeindehaus


     mit Bewirtung in wechselnder Verantwortung 

3. 
     Chor – Jahresausflug ( mit Auftritt bzw. Gottesdienstgestaltung 

     auswärts)

4.      Wanderung mit den Chorfamilien

5.      Sommer-Grillfest

6.      Nikolausfeier / Weihnachtsfeier/ Jahresabschlussfeier

7.      Gemeinsamer Theater- oder Opernbesuch 

8.      Weitere Termine kleiner Gruppen innerhalb eines Chores, die sich im        
Lauf der Zeit bilden

C. Der Chor als „Personal-Potential“ in der Kirchengemeinde

Ein Chor mit seinen Chorsängerinnen und Sängern stellt oft die zuverlässigste feste Gruppe – manchmal auch noch die einzige – innerhalb einer Kirchengemeinde dar.

Deshalb wird gerne  auf dieses „Personal“ zurückgegriffen bei Aktivitäten, die primär nichts mit dem Chorsingen zu tun haben wie:

1. Mithilfe bei Gemeindefesten – Männer zum Zeltaufbau etc.

     Ausschank – Kinderprogramm  - Unterhaltungsprogramm

2. Kuchen backen bei sämtlichen Gelegenheiten wie Seniorennachmittag, 


Gemeindefest, Bazar, Weihnachtsmarkt, Sozialstation-Jubiläum etc.

3. Blumenteppiche an Fronleichnam legen/organisieren

4. Erntedankaltar

5. Kirchen-Großputz zweimal im Jahr

D. Der Chor als Unterstützer der gesamten Kirchenmusik

In vielen Kirchengemeinden wurden in letzter Zeit Orgelförderkreise, Orgelbauvereine oder Förderkreise Kirchenmusik gegründet, um finanziell den Kirchengemeinden bei großen Projekten unter die Arme zu greifen oder sogar Orgelprojekte komplett zu stemmen.

Hier ist auch die permanente Unterstützung des Kirchenmusikers von größter Bedeutung und Wichtigkeit.

In der Regel stammt der harte Kern solcher Förderkreise aus den Reihen der Chorsängerinnen und Chorsänger und aus den Reihen der Angehörigen.

Weitere Interessenten sind meist wiederum Personen, die die Chormusik, Orgelmusik und gesamte Kirchenmusik zu schätzen wissen.

E. Der Chor als Gruppierung, die Generationen übergreifend   

     arbeiteten kann

Im Vergleich zu anderen Gruppierungen einer Kirchengemeinde hat ein Chor die Chance und Gelegenheit, alle Generationen unter einen Hut zu bekommen.

Chorgesang und die Arbeit mit den Chören bieten hierfür eine ideale Voraussetzung.

Dies kann aber nur gelingen, wenn folgende Voraussetzungen gegeben sind:



- Die Kirchengemeinde verfügt über einen Kinderchor – 


  Kinderschola – 



  Knabenschola - Spatzenchor  - Jugendchor – Jugendschola – 


  Jungen Chor (die Bezeichnung ist unerheblich)

· Die Chorleiter sprechen sich untereinander ab und ziehen am gleichen  Strang. Oder die Leitung der verschiedenen Chöre liegt in einer Hand (meist nur bei hauptberuflichen KirchenmusikerInnen)

Sind diese Voraussetzungen gegeben, könnte die Chorarbeit auch im Hinblick auf den Nachwuchs für die Jugendchöre und die Kirchenchöre durch gemeinsame Termine ergänzt werden wie z.B.:

· Kirchenchor und Jugendchor singen gemeinsam im Gottesdienst – besonders geeignet sind Gründonnerstag / Osternacht / Gottesdienst zur Cäcilienfeier / Jubiäen kirchlicher Gruppierungen

· Kirchenchor und Kinderchor singen gemeinsam z.B. am Weissen Sonntag ( heißt nicht, den ganzen Gottesdienst)

· Kirchenchor, Jugendchor und Kinderchor singen gemeinsam beim Gottesdienst zur Cäcilienfeier – oder bei einer anderen Gelegenheit zum Auftritt z.B. auf kommunaler Ebene

· Alle Chorgruppen gestalten ein gemeinsames Konzert – treten einzeln, aber auch im Gesamtchor auf

· Alle Chorgruppen feiern einmal im Jahr ein gemeinsames Fest, z.B. Cäcilienfeier mit weltlichen Auftritten, die vor allem bei Kinderchören einen Einblick in deren Chorarbeit geben

· Bei solch einer Gelegenheit sind auch die Eltern und Familien eingeladen und sehen so die ganze Chorgemeinschaft

· Hürden zwischen den einzelnen Chorgruppen werden so abgebaut und man versteht sich im Laufe der Jahre als Gesamtchor, bei dem jeden Gruppe ihren Stellenwert und ihren Platz im Gottesdienst hat

F. Positives Wirken der Chorarbeit bis in die Familien hinein
Sind die Voraussetzungen wie oben beschrieben gegeben, kann die gesamte Chorarbeit und somit deren pastorale Aufgabe in der Kirchengemeinde profitieren:

1. Die Chöre werden als große und deshalb auch wichtige Gruppe in der 


     Kirchengemeinde wahrgenommen

2.
     Die Chöre werden auch in der Bürgerlichen Gemeinde besser und 
     positiver wahrgenommen, da Kinder- und Jugendarbeit derzeit sehr 
     hoch im Kurs steht

3. Der Chor-Nachwuchs floriert wesentlich besser:


     -   Kinder des Kinderchores gehen leichter zum Jugendchor, wenn sie 

im entsprechenden Alter angekommen sind


    -    Jugendliche oder junge Erwachsene der Jugendchöre kommen 


leichter zum Kirchenchor, wenn sie diese Gruppe früher einmal 

positiv erlebt haben und früher schon gemeinsam musiziert wurde 

· Eltern von Kindern aus dem Kinder- und Jugendchor bekommen einen 
Zugang zum Kirchenchor und treten im Idealfall bei


    -    Die Kirchenchöre verjüngen sich – der Teufelskreis kann 


durchbrochen werden. Denn junge Mitglieder kommen erst, wenn 

schon junge Mitglieder vorhanden sind. 

G. 
Der Chor als ständige Baustelle 

Wie alles ist auch ein Chor einer ständigen Entwicklung in dieser oder jener Entwicklung ausgesetzt. Ein Auf – und Ab gehört zu den natürlichen Gesetzten einer jeden Gruppendynamik.

Spannungsaufbau – Höhepunkt – Spannungsabfall

So einfach lässt sich eine Zeit von der mühevollen, mehrmonatigen Konzertvorbereitung, des Konzertes und der Wochen danach beschreiben.

Oder die Vorbereitung auf einen festlichen Gottesdienst mit neuer Chorliteratur.

Nur wenn alle Chormitglieder und natürlich die Chorleiter alle drei Phasen konsequent mittragen und durchhalten, wird der Chor beständig bleiben.

Diese Beständigkeit garantiert die ständig  akzeptable Qualität des Chores und somit die Außenwirkung, die wiederum mit für den Chornachwuchs verantwortlich ist.

Gerade die Beständigkeit – angefangen beim konsequenten Probenbesuch bis hin zur Präsens auch bei nicht so großen und publikumswirksamen Ereignissen wie wir sie von Weihnachten, Ostern oder Konzert kennen – stellt heutzutage ein Problem dar.

Kirchlicher Chorgesang setzt zudem doch eine gewisse religiöse Verbindlichkeit voraus. Hier geht es in erster Linie nicht nur um Spaß und Action, wie es in manchen weltlichen Chören propagiert wird, sondern auch um die Aufgabe der Weitergabe des Glaubens. 

Gegen unverbindlichere weltliche Chorprojekte – wie sie derzeit landauf landab haufenweise angeboten werden – auch aus Nachwuchssorgen in den klassischen Chören übrigens -  hat man es in der Mitgliederwerbung für Kirchenchöre nicht gerade leicht.

Viele Leute machen heute Vieles – festlegen möchte man sich nicht mehr so gerne über längere zeit. Aber auch die Arbeitswelt hat sich stark verändert. Viele Eltern arbeiten weiter weg und kommen spät heim. 

Der Sonntagvormittag ist auf eine neue Weise heilig – nämlich zu Hause am Frühstückstisch. Sonst sieht sich manche Familie unter der Woche kaum komplett.

Der stark nachlassende Kirchenbesuch tut sein Übriges zum Nachwuchsproblem bei kirchlichen Chören. Dieses Problem liegt allerdings auf höherer Ebene und kann von uns nur wahrgenommen, kommentiert und bedauert werden. Gelöst werden kann es allerdings von uns auch nicht.

Dennoch lässt sich viel bewegen. Und dass was geht in der Diözese, zeigt dieser Tag!
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Workshop Nr. 8 „Lass uns jauchzen, lasst uns singen“

Fragestellungen / Auswertungsbogen  

Workshop zum Thema Chorleben

Sie sind Chormitglied seit ca._____ Jahren und singen im___________   (Sopran, Alt, Tenor, Bass)

Ihr Alter:_____Jahre

Sie vergeben zu den Fragen ein- bis drei Kreuzle (X X X ) je nach persönlicher Dringlichkeitsstufe.

Wenn Sie von dem Genannten lieber weniger hätten, kreuzen sie am Schluss „oder weniger“ an.

Wenn sie keinen Bezug zu einer Frage empfinden, kreuzen Sie gar nichts an

Ich wünsche mir als Sängerin/Sänger:



oder weniger

1. 
mehr Auftritte in den Gottesdiensten
_
_
_   


_

2.  
mehr Chorproben in der Woche
_
_
_


_

3.  
mehr Konzerte zu gestalten

_
_
_


_

4.  
mehr geselliges Beisammensein
_
_
_


_

5.  
mehr Probenwochenenden 

_
_
_


_

6. 
mehr Besinnungstage / Abende

_
_
_


_

7. 
mehr anspruchsvollere Chorliteratur
_
_
_


_

8.
mehr leichtere Chorliteratur

_
_
_


_

9.
mehr weltliche Chorliteratur

_
_
_


_

10.    
mehr weltliche Auftritte 


_
_
_


_

11.
mehr Ausflüge



_
_
_


_

12.
mehr Wanderungen mit Familien
_
_
_


_

13. 
mehr Theater- oder Opernbesuche
_
_
_


_

14.     mehr Stimmbildung vor der Probe
_
_
_


_

15.  
mehr Besuch vom Präses (Pfarrer)
_
_
_


_

16.
mehr Veranstaltungen im Dekanat
_
_
_


_

17. 
mehr Veranstaltungen in Diözese
_
_
_


_

18.
mehr Bezug zu einem Partnerchor
_
_
_


_

19.
mehr ökumenische Veranstaltungen
_
_
_


_

20.
mehr Auftritte zusammen mit dem


Jugendchor




_
_
_


_

21.
mehr Auftritte zusammen mit dem


Kinderchor




_
_
_


_

22.
mehr Nachwuchswerbung

_
_
_


_

23.   
mehr Öffentlichkeitsarbeit

_
_
_


_

24.
größere Probenräume


_
_
_


_

25.
bessere Stühle



_
_
_


_

26.
wärmere Kirchen



_
_
_


_

27.
lebendigere Liturgie


_
_
_


_

28.
alt bewährte Liturgie


_
_
_


_

29.
mehr Stundengebetsgestaltungen


wie Vesper




_
_
_


_

Weitere Anregungen, Wünsche, Ideen für die Chorarbeit:
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